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Landung deutscher trappen auf der Insel Oese !
.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Grosses Hauptquartier , 14. Okt. (Amtlich.)

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldMarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern »
dem Kampffelde in Flandern sind dem Trom -Mhlkeuer zwischen Lys und Deule am gestrigen Morgen A n-griffe nicht gefolgt .

Tagsüber blieb die Feuertätigkeit an der Küste und vomHouthoulster Walde bis Gheluvelt lebhaft und war vornehmlichdm Abeud gesteigert.
Starke französische und englische Crkuudungsabteiluugeustkchen an einigen Stellen gegen unsere Linien vor ; sie wurdenabgewiesen .

* *

Im Artois und nördlich von St . Quentiu lebte das beider-fettige Feuer in Verbindung mit Aufklärungsgefechteu vorüber -gehend auf.
Front des deutschen Kronprinzen .

Im westlichen Teile des Che min des Dames zeitweiligstarker Artilleriekamps an der Straße Laon -Soifsons .Gegen die von uns nördlich der Mühle von Vauclerc genom¬menen Gröben führten die Franzosen gestern fünf starke Gegen -- « griffe , die sämtlich ergebnislos und verlustreiä" eiterten .

vom östliche» Kriegsschauplatz.
Nach wohldurchdachter Vorbereitung hat in vorzüglichemZusammenwirken von Armee und Marine ein gemein -lawes Unternehmen gegen die dem Rigaischen Meer -

ftt vorgelagerte , als Stützpunkt stark ausgebaute russischesel Oesel begonnen .
Nach umfangreichen Minenräumitngsarbeiten in denKästengewässern wurden am 12. Oktober morgens die Besesti-Äikgcn auf der Halbinsel S w e r b e bei Kielkond an derTagga - Bucht und am Soelo - Sund unter Feuer ge -nommen ; nach Niederkämpfung der russischenBatterien wurden Truppen gelandet . Hierbeiwie bei dem Geleit der Transportflotte durch die russische Minen¬sperre haben die beteiligten Seestreitkräfte den frischen Unter -nhemttngsgeist und das Können der Flotte trefflich bewährt ?onne jeden Schiffsverlust ist dieser erste Teilder Operation voll gelungen .Die in der Tagga -Bucht an der Nordwestküste der Insel aus -geschifften Truppen haben in frischem Dransgehen den Wider -«taub der Russen schnell gebrochen und sind inweiterem Vordringen nach Südosten .

Zrrel , an der Sndspitze der Halbinsel Swerbe undAr e n s b u r g, die Hauptstadt der Insel Oesel , brennen .Zwischen Ostsee nnd Schwarzem Meer ist die Lage unver -ändert .
Mazedonische Front .

Bei heftigen Regengüssen nur bei Monastir und im Cerna -Bogen lebhafte Artillerietätigkeit .
♦

Der deutsche Abendbericht .
WTB . Berlin , 15. Okt. (Amtlich.)Im Westen wechselnd starker Fenerkampf in Flandernund nordöstlich von Soissons.Die Operationen auf der Insel Oesel verlaufen pla u>gemäß .

Reue U-Boots-Erfolge im Sperrgebiet
«m England.

31000 B. -R . -T - versenkt.
) ( Berlin , 13. Okt. (Amtlich) . Unter den versenkten Schis-sen befinden sich zwei tiefbeladene Dampfer mit Kofi*len, ferner ein englischer Schoner mit Tonerde nach Treport undfein Segler , der 3000 Faß Maschinenschmieröl an Bord hatte .Am Westausgang im Aermelkanal wurde außerdem derfranzösische Segler „Moiseau" durch mehrere Artillerietrefferschwer beschädigt .

Der Chef des Admiralsiabs der Marine .
Die Kriegszlel-Konferenz der Entente .
) ? ( Berlin , 15. Okt. „Djen " schreibt , 'wie die „Nationalztg .

"
von der russischen Grenze erfährt , daß die Vorarbeiten fürdie mehrfach verschobene Krieg sziel - Konferenz derEntente nunmehr endgültig zum Abschluß gekommen sind.Die Konferenz wird aller Voraussicht nach am 10. November inLondon stattfinden . Man wird in London versuchen , das Frls -dcnsprogramm der Zentralmächte , fowÄt es sich gegenwärtig er¬kennen läßt , das Programm de? russischen Demokratie , das Pro -gramm Wilsons und die Friedensqiele Frankreichs und Italien »zu verschmelzen , auf der sich möglicherweiseern st hafte Vor -

Verhandlungen zum Abschluß .des« Friedens anbahnenlassen. In London soll ernsthaft geprüft werden, ob die letztenErklärungen der Staatsmänner ^Deutschlands , Oesterreich-Ungarns , Bulgariens und der Türkei ehrliche und Vertrauens -würdige Punkte enthalten . Hier 'wird auch die Entscheidungüber den päpstlichen Friedensvorschlag sollen.Das Blatt KerenÄkrs betont , daß Rußland auf der Kon-serenz mit allen Mitteln für den Abschluß eines schnellenallgemeinen Friedens eintreten werde. Dasselbe Blatkmeldet, daß gegenwärtig ein Meinungsaustausch überdie elsaß - loth ringische Frage zwischen den Regie -rungen der Ententestaaten stattfinde.

Die Besetzung der Insel Oese!.
Wie aus dem Tagesbericht zu ersehen ist , haben deutscheTruppen in gemeinsamer Unternehmung von Teilen des Heeresund der Flotte auf der Insel Oesel (Rigaischer Meerbust ".?)Fuß gefaßt .
Oesel, die dem Rigaischen Meerbusen vorgelagerte Jn ?<'l,wird durch den Söla -Sund von der Insel Dago getrennt . Siehat einen Flächeninhalt von 2617 Qkm. Politisch .gehört dieInsel zu Livland , ihre Bewohner sind zumeist Eschen und An-Hänger des Protestantismus . Adel , Geistlichkeit und Bürger stuftdeutsch ; außerdem wohnen einige Russen und Schweden dort . Eswird hauptsächlich Ackerbau , Viehzucht und Fischfang getrieben .Ueber die Besetzung liegen noch folgende Meldungen vor :WB . Petersburg , 13. Okt . (Pet Tek.-Ag .) Unter demSchutze von'

Seestreitkräften , die unseren Verteidigung ?-anlagen weit überlegen waren , führten die Deutschen am12 . Oktober eine Landung in der Bucht von Tagelacht imNorden der Insel Oesel und an den benachbarten Ufernaus . Andere Kräfte landeten bei dem Dorf Serrö im Said -Westen der Insel Dagö . Die Küstenbatterien wurdendurch das mächtige Feuer der feindlichen Großkampf -schiffe zum Schweigen gebracht . Die Untqrnehmun ,des Feindes war durch dichten Nebel und schlechte Sicht be¬günstigt . Die Garnison der Insel Oesel nahm den Kampfgegen die Landungstruppen auf . Alle möglichen Maßnahme »find ergriffen , um die Gelandeten zurückzuschlagen .MTB . Petersburg , 15. Okt. (Nicht amtlich.) Pet . Töl .-Ag.Nach einer Meldung des Marineministeriums nahmen achtGroßkampfschiffe , zwölf leichte Kreuzer , 40Torpedoboote und 30 Minensucher an der deutschen Lan -dung auf Oesel teil .
WTB . Petersburg , 15 . Okt . (Pet . Tel .Ag.) Ein halbamt -Itcher Bericht über die Landung der Deutschen auf der Insel Oeselerklärt u . a . , daß der Feind seit langem diese Unternehmungvorbereitet habe, die durch die Schwächung des russischen Nach -richtendienstes begünstigt worden sei. Ohne Zweifel sei die Lan -dung mit außergewöhnlicher Schnelligkeit vorsich gegangen . Der Bericht stellt fest, daß die Wegnahme vonOesel die Russen ihrer bisher vorherrschenden Stel -lungim Rigaischen Meerbusen beraube . DerMarineminister erstattete der Regierung sofort nach feiner Rück¬kehr aus dem Hauptquartier Bericht über die durch die Landungder Deutschen geschaffene Lage . Die Regierung beschloß sofortalle ihre Kräfte der Organisation der Landesverteidigung zuwidmen .

WTB . Petersburg , 15 . Okt. (Pet . Tel . -Ag.) Die Nachrichtvon der Landung der Deutschen wurde von der Bevölkerung derHauptstadt mit vollkommener Ruhe aufgenommen '.Die gestrigen Abendblätter veröffentlichen zahlreiche Unter -redungen mit Ministern und anderen militärischen Fachleuten ,die einmütig feststellen , daß die Landung der Deutschen, obwohles sich dabei um eine ernste Unternehmung für die allgemeinestrategische Lage Rußlands handle, keine unmittelbare Be¬drohung Petersburgs darstelle.

5 «r siebten Kriegsanleihe.
Laßt uns nicht Kriegsgewinnler sein,Wir wollen Kriegsgewinner werden ,Drum Losung sei auf deutscher Erden :
Zahlt ehrlich Kriegsanleihe ein !

O . E.

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertzen -Fünfgeld .^

(Rachdrul! t)erbeten.; i»Was Eh'. e ist, darauf wird sie sich hoffentlich immer noch"Mnen, ' erwiderte die Tante rrit einem tiefen Atemzug.Baron für ihren Namen fürchte ich nicht — ab «tut Den Frieden eines unerfahrenen Kindes .
" —Er beugte tief den Nacken.- lQ£f) einer Weile richtete er sich fest auf .

ilei» "■*a nu" einmal meinen N-mcn trägt — liebes Fräu -i»V s!
lDl

<? Sie gewif- nicht verletzen ! Erst kommt der Menschdein SP" Name — das weiß ich Wohl. Abso hier muß ichjd --nei
-V spinnen , wenn ich den Menschen packen will —

flieh, r̂ ,-.-
' c " 5" einmal trägt , werde ich kein Mittel unller-»U r ' ,te ol^en fremden Einflüssen streng und dauernd

«* «-»-» s™-
fur 2em Schweigen hinzu : „Bereiten Siewillen — dsl ^ eitiauen geschenkt zu haben. Um des Kindesuh hab sie ia auch lieb ! "

' bm mit plötzlichem Impuls die Hand hin .* 9ia" 'eil - ! " sagte sie einfach . „Ich lege alles i
i r ,

und IN die Ihre . Die ineine allein war zla, hab ttne stärkere um Hilfe oncufzn müssen .

m
?u

Der alte Herr zog die feinen Greisinnenfingzr bchutfam anseine Lippen und ließ sie langsam wieder nisdergleiten .An der Tüir sah er sich noch einmal um.Wie viel unbewußte Würde lag doch in dieser Frauen -gestalt ! Die Anmut des silbernen Wintertages , die das Alterverklärt .
Das Bild tat ihm wohl. Es erleichterte ihm seine Aufgabe.Der alte Lietzow war nie lange im Zweifel darüber , waser zu tun hatte , trenn es zu handeln galt .
«Immer der Nase nach, " lautete einer seiner Wahlsprüche.Und dieses Prinzip führte ihn geradeswegs nach dem Hotel , woer feine Karte abgab , mit dem Auftrag , ihn sofort bei HerrnDoktor von Lassar zu melden.
Aber der Pförtner bedauerte : Der Herr Doktor seien gesternschon abgereist — mit unbekanntem Ziel — wahrscheinlich habesich der Herr Doktor nach dem Schwarzwald begeben, um Er -hvlung für seine angegriffene Gesundheit zu suchen.Herr von Lietzow stand wie niedergedonnert . Obwohl ervollkoni '.iiene euhere Ruhe bewahrte, konnte er es nicht t>erhin -der« , daß eine rote Wolke sich auf seiner Stirn zusammewog ,und daß die Adsrn an . seinen Schläfen in kleinen, zackigen, er-habensn Windungen fichtbar wurden .

„ Es ist gut, " sagte er dann nachlässig , „ ich möchte tele-phonieren .
"

Im Werlauf einer halben Stunde trat Hanns Dieter beidem Onkel an . Er stch heiß und müde aus , der Schweiß rannihm bis in den Kragen , und feine Stiefel und Kleider warenmit einer stauenden Kruste von Schmutz und Lehnt überzvaeu— klirrend steif .
„Verzeih mir , Onkel , daß ich es wage, dir so vor Augen zukommen. Aber du machtest es so Idringend — ich war gerade vomFlurplatz hcimaefaüst" —
..Fliegst du denn wieder ? Seit wann denn?" fragte derOnkel interessiert , der auf eine Sekunde „das Dringende " ver -vaß .
„ Seit vorgestern — Hab keine Zeit mehr, den Invaliden zuspielen" —
„Nanu ? "
»Ja — eigentlich soll man nicht darüber sprechen — aberdu bist ja alter Soldat .

"

Er reckte lachend beide Anne die aussahen wie zwei vomSturm mit Erde beworfene Baumäste.
„Diie Onkels da drüben haben eine neue , sinnreiche Methodeerfunden , ihre Spione herüber und hinüber zu befördern —

ohne »daß sie . wörtlich genommen, einen Fuß über die Gren ' efc^cu,"
Wie ? Was ? Der Baron war starr.
„Ja ' Und sc ungeheuer einfach ist das , ivozu haben wirunsere einsamen Hochtäler, wo stundenweit kein Telephon , keine

menschliche Behausung zu finden ist ? Wozu um'eve weglofeuStrichen , wo nur Ginster und Farn gedeihen? Fliegt da so 'nBogel über das Gebirgs und legt sein Drachenei an sichererStelle nieder — und holt es auch wieder ab. Zu deutsch : fei-nen Spion . Verflucht und zugenäht. Und da heißt es : Abfan -
gen ! Nicht nur Mut gehört dazu, Onkelchen , sondern mehrnoch : Schläue . Und gerade in diesen letzten Tagen — na , dar¬über nichts weiter .

"
Dar Baron hatte sich von seinem Staunen noch nicht erholt .
„Wenn nicht Krieg wäre könnte mm das einen Zirkustricknennen .

"
„Ja . Trick ist gerade das rechte Wort , lieber Onkel . Derist die neue Waffe tiefes Krieges . Na . und deshalb stehst dumich in diesem Zustande — und der Dreck an meinen Kleiden ?,«das ist echter Sumpf vom Mummelfee.

" . . .
„Darf icf> dir nicht ein Glas Wein anbieten , Junge ?"
„Du bist die Güte selber . Schwarzen Kaffee, lieber Onkel— den trerd ich mit heißem Tank annehmen . Und womit kann

ich dir dieueii? "
' Der Baron klingelte, bestellte Kaffee und Zigarren . Erwurde etwa ? verlegen . Es war ihm peinlich, den mit größerenAufaateu betrauten Soldaten auch noch mit feinen Familien -

sorgen zu belaste « . Ja , es war ein Skandal , daß man in diesenZeiten überhaupt Priv «tangelgenheiten hatte !
Aber mm war Hanns Dieter mal da , sein von der Luft rost-biauu gerötetes Gesicht mit dem großen Schmiß sch ihn erwar¬tend au .— und da kamen ibm die Worte so ganz von selber überdie Lippen , buor er recht überlegt :
„Junge , ich babe da vor Wochen emen kapitalen Bock gs -

schossen — und du muf-t mir helfen, den Schaden wieder gutzu -
machen ."

^Fortsetzung folgt.)



WTB . Petersburg , 13. Okt. (Melduiia der Petersburger
Tckegraphenagentur .) Ministerpräsident Kerenski hat an
den Oberbefehlshaber der Nordfront -Armeen folgendes Tele -
gvarmn gesandt :

Sagen Sie der Ostseeflotte, daß die furchtbare
Stunde der Prüfung gekommen ist. Rußland erwartet
zu feiner Rettung eine tapfere Tat der Marine und
ich als Oberbefehlshaber fordere von Mannschaft und Mh -
rirrtfl, daß sie sich opfern . Es naht die Stunde , wo die Ost ' ee-
flotte die Ehre des Vaterlandes , seine großen Ueberliefe-
rungen und die Freiheit der Revolution verteidigen kann.
Es ist Zeit , ernstlich zu bedenken , wie man den Feind stelle .
Die Besatzung von Kronstadt hat es drrrch ihre Haltunq schon
erreicht, daß die Verteidigungsmittel dieser Festung nicht voll-
ständig sind . Mögen alle daran denken, daß das Vaterland ,
das nicht nur einen Tag leben wird , verbrecherischen Leicht -
sinn und übelwallende Aufhetzung nicht verzeihen wird . Tas
abscheuliche Verbrechen des Panzerschiff es
Petropawlowsk " mutz gut gemacht werden .
Möge die Flotte unter Führung ihrer Offziere , deren Vater -
landsliebe bekannt ist , den Feinde zurückwerfen .

• ^ •»

MTB . Stockholm, 15. Okt . Die Landung der Deutschen auf
Dago und Oesel erregt in Schweden größtes Aufsehen .
Schon vorgestern Abend, als die Nachricht aus Petersburg ein-

traf , behandelten die Blätter das Ereignis in eingehenden Auf -

{ätzen . "Aftonbladet " nennt den deutschen Vorstoß einen außer -

gewähnlich -genialen Schachzug .. Die gestrigen MorgerMatter
brachten gleichfalls ausführliche Besprechungen. Der nnlitarrche
Mitarbeiter von „Svenska DaMadet " weist zunächst auf die
Schwierigkeiten hin , die die Deutschen KU überwinden
hatten , um landen zu können und erklärt dann , in dem Augen-

blick , da die Deutschen auf Oesel und Dago Fush gefaßt haben,
ist die russische Gewalt nach zwei Jahrhunderten wieder von
der Ostsee abgesperrt . Das Fenster , das Peter der

Große durch die Besiegung Karls XII . von Schweden für Ruß¬
land nach dem Baltischen Meere hin öffnete, ist wieder verstopft.

Die ruWche Republik.
Reorganisation des Heeres.

MTB . Petersburg , 15. Okt. (Pet . Tel .-Ag.) Der Kriegs -

minister , der aus dem Haupignartier zjurückgekchrt rst. erklärte

^ eitunosvertretern , daß Sie Reorganisation der Armee
tatkräftig fortgesetzt werde. Seit der Bewegung Kormlows
seien 20 hohe Kommandostellen anderweitig besetzt worden , ohne

Käß die geringste Einflußnahm von außen dabei stattgefunden

Die Lage in Moskau .
MTB . Petersburg . 14 . Okt. (Pet . Tel . -Az .) Di : Regierung

untersagte den Zugang nach M! o s k au allen Per fönen ,
■die nicht durch dauernde Beschäftigung an die Stoßt gebunden
sind.

Tie Bauern -Unruhen .
MTB . Kopenhagen . 14 . Okt. Nach einem Petersburger

Delsgrmmn fand im Winterpalais em Ministerrat ftait ^ uer jWj
ausschließlichmit der Anarchie im Reiche beschaut ». Samtliche
Neaierungsmitglieder waren darin einig , die Bauern ^

unruhen nnt ben schärfsten Mitteln bekämpft werden

müßten Militär - und Regierungsbehörden sollen angewiesen
iverden gegen i&te Anarchie auss strengste vorzugehen und selbst
nicht vor Anwendung der Militärgewalt zurückzuschrecken.

Generalstreik in Baku.
WTB . Petersburg , 14. Okt. Der im Petrolumgebiet von

B a k u ansaebivchene Generalstreik hält an . Dre Stadt

ist ruhig . Tie Theater und Kafseohänser sind durch dre Auf¬
ständischen geschlossen.

Die Nkraiuer.
WTB . Petersburg , 15 Okt. (Pet . Tel .-Ag.) Der Präsident

des Generalsekretär ?ats der Ukraine hat eine Erklärung er-

lassen , in der es u . a . heißt : daß die zukünftige poetische Regne -

rnng der Ukraine eine politisch autonom ? Einheit bilden
ivcrde, die die gesamte ukrainische Nation hinter sich vereinigen
werde. Das Sekretariat werde das Bestreben haben , ukrainische
Vertreter zur nächsten Friedenskonferenz zu engenden .

Finnland .
WTB . Helsingfors , 15. Okt. (Pet . Tel . -Ag . ) Das endgül-

iitje amtliche Ergebnis der Landtagswahlen ist sol¬
lendes : Sczialdemekmten 92 . Bürgerlicher Block 68. Agrarier
25, schwedische Partei 21 Sitze.

WTB . Berlin , 15. Okt. Nach einer Stockholmer Depesche
des „Verl . Tageblattes " berichten finnische Zeitungen eine
G o l d s e n d u n g von 6 Millionen Rubel , die von der
p^ visorischen inssischen Regierung nach Finnland gesandt
är 'nrde, sei «durch Soviel in Walkiassmi, der Grenzstation zwi -

schen Finnland und Rußland beschlagnahmt ariden mit
der Begründung . die Regierung habe kein Recht , Gold aus dem
Lande zu schicken.

Der Druck auf Holland.
() Amsterdam, 13. Okt . Der niederländischen Telegraphen -

agentur wiH ans Haag telegraphiert : In der amtlichen Mittet -
lung des Ministeriums des Aeußern über die Sperre der
Handelstelegramme nach und von Holland üb»?
britische .Kabel heißt es : Die niederländische Regierung ist der
Ansicht , daß sie dem Wunsch der britischen Regierung , die Durch-
fuhr von Sand , Kies und Schotter nach Belgien zu verhindern ,
nur dann nachkommen kann,

'wenn die britische Regierung ? er¬
klärt , daß trotz der Zusicherung der deutschen Behörden und der
Erhebungen von niederländischen Offizieren die durchgeführten
Materialien fi%r Kriegszwecke verwendet werden Der nieder-
ländische Gesandte in London wurde beauftragt , die britische Rs-
gierung um eventuell in ihrer Hand befindliches Beweismaterial
darüber zu ersuchen.

( I) Rotterdam , 13 . Okt . „NieMve Rotterdamsche Courant "

bezeichnet die englische Forderung , daß Holland alle und jede
Dif .chfichi von Deutschland nach Belgien und umgekehrt ver¬
hindern solle, als völlig ungerecht . Sie laufe daraus
hinaus , daß Holland eine Anzahl Verträge zerreiße . Wenn die
englische Regierung nachweisen könne , daß die durch Holland ge-
führten Güter militärischen Zwecken dienten , dann werde diese
Zufuhr ohne Zweifel verboten werden und dar Streitfall könne
beigelegt werden . Halte England an seiner allem Recht und aller
Billigkeit widei'sprcchenden Forderung fest, daß Holland seine
bewunderte Neutralitätspolitik zu seinem Rn &en aufgeben solle ,
lind setzte es zu diesem Zweck seine Repressivmaßregeln fort , dann
seien düstere Tage im Anzug , c^ er in moralischer Hin»
ficht noch schlimmere für das Land , das« fortwährend von Recht
und Gerechtigkeit rede, sich aber nicht danach richte .

) ; ( Rotterdam , 14. Okt. „ Maasbode " erfährt aus zuver-
lässiger Quelle , daß die Fahrt Holländischer Schiffe
von Holland nach England eingestellt ist. Diese
Maßregel steht im Zusammenhang mit der schwebenden Frage
zwischen Holland und England .

Die Trinrspriztye von Sopa .
WTB . Sofia , 13 . Okt. (Meldung der Agence Bulgare .)

An der gestern abend im königlichen Palaste zu Ehren der er-
lauchten Gäste t-eranstalleten Prunktafel nahmen 78 Pew-
foncn teil . Bei öer Galatafel hielt

König Ferdinand
folgende Rede

Eure Majestät ! Der heutige Taa^ an dem es mir vergönnt ist, den
mächti -Mn Herrscher des edlen deutschen Volkes in Sofia willkommen
AU heißen, ist ein Ereignis von hoher geschichtlicher Bedeutung , nicht
nur für mich und mein Land, sondern auch für den ganzen
Orient . Mit mir begrüßen meine Armee und mein Volk den er»
Kruchten Obersten Kriegsherrn des mächtigen Deutsches Reiches , den
treuen Bundesgenossen und aufrichtigen Freund Bulgariens .
In meinem Namen und im Namen allerg Dank der gemeinsamen
Mitarbeit des ruhmreichen deutschen Heeres und meines bewaffneten
Volkes, unterstützt von unseren treuen Verbündeten Oesterreich -
Ungarn und der Türkei , nunmehr geeinten Bulgariens , sage
ich Eurer Majestät tiefgefühlten Dan ! für die hohe Ehre,
welche Eure Majestät durch Allerhöchst ihren Besuch uns zu erweisen
geruhten. Dieses große Ereignis ist uns ein neuer kostbarer Beweis
der aufrichtigen und bundestreuen Gesinnung , die
Eure Majestät sür mich und mein Land hegen und die ich wie auch
meine Landeskinderhoch Zu schätzen wissen .

Seit dveser Zeit hat sich -politisch und militärisch vieles geändert,
nichts aber in den gegenseitigen innigen Beziehungen
unserer Länder zueinander. Das auf den Schlachtfeldern ge-
knüpfte , durch gemeinsam vergossenes teures Blut besiegelte Bündnis
wird unseren Völkern auch in der kommenden Zeit des Friedens —
sür den wir bis zum endgültigen Frieden zu kämpfen
entschlossen sind — zum dauernden Segen gereichen . Ich lege
besonderen Wert darauf, zu versichern, daß auch der letzte bulgarische
Soldat weiterhin treu an der Seite seiner Verbünde -
ten aushalten und alles einsetzen wird, um einen endgültigen
Sieg zu erringen, welcher unseren Völkern die freie Entwicklung ge-
währleistet und das heiß erstrebte nationale Ziel für uns» die Vereint-
gung aller Bulgaren zur Verwirklichung bringt . In diesem unge-
Heuren Ringen hat das von Eurer Majestät weis« geführte deutsche
Volk mit seiner ihm innewohnenden Macht, seiner staatlichen Organr-
sation und bewundernswürdigen Aufopferung die gange Welt in Er-
staunen versetzt. Dies glänzende Beispiel wird seinem treuen bul«
garischen Verbündeten für alle Zeiten ein steter Ansporn und leuchten-
des Vorbild sein . Möge der Segen des Allmächtigen auch fernerhin
auf unseren heldenhaften Streitern ruhen und ihnen den Lohn sür
ihren unvergleichlichen Opfermut zuteil werden lassen . Aon ganzem
Herzen wünsche ich, daß Eurer Majestät die Stunden des Ausenthalts
in meinem Lande angenehm sein und daß Eure Majestät befriedigende
Eindrücke und gute Erinnerungen mit in die deutsche Heim it nehmen
mögen . Ich erhebe mein Glas aus die kostbare Gesundheit Eurer
Majestät, meines mächtigen Verbündeten und teuren Freundes, sowie
auf den Ruhm der glorreichen deutschen Armee und
die verheißungsvolle Zukunft des deutschen Volke ? !

Die Antwort des Kaisers .
Eurer Majestät spreche ich sür die herzlichen Worte des Will-

kommens meinen tiefempfundenen Dank aus . Eure Majestät konnten
vor kurzem das schöne Fest des dreißigjährigen Regierungsjubiläums
begehen . Ich begrüße mit besonderer Freude die Gelegenheit, Eurer
Majestät meine schriftlich dargebrachten Glückwünsche zu dieser be-
deutungsvollen Feier von Angesicht zu Angesicht zu wiederholen. Stolz
und glücklich können Eure Majestät auf diese Reihe Jahre zurück-
blicken. Das Werk ist gekrönt, an dem Eure Majestät zum Heile
Ihres Volkes unablässig gearbeitet haben, seit Sie am jenem August-
tage in Tirnovo einbogen. Der frohen Erinnerungsfeier folgte nur
izu bald ein Tag schmerzlichster Trauer. In tiefer Bewegung gedenke
ich der verewigten Königin , die sich in friedlicher Zeit wie in
den Stürmen des Krieges als wahre Landesmutter erwiesen hat und
deren segensreiches Walten aus allen Gebieten werktätiger Nächstens
lieb« für immer unvergessen bleiben wird. Der gütigen Einladung
Eurer Majestät folgend, hatte ich auf der Fahrt nach Bulgariens
Hauptstadt die hohe Genugtuung , mich so mit eigenen Augen davon
überzeugen zn können, welche Blüte das Land unter Eurer Majestät
weiser Herrschaft erreicht hat . Seit langem waren wir bewundernde
Zeugen des rastlosen zielbewußten Strebens , das von
kluger Hand gelenkt , das kraftvolle Volk der Bulgaren von,
Stufe zu Stufe aufwärts geführt hat . Voll aufrichtiger Teilnahme
beobachteten wir das tief ^aus dem Herfen des Volkes entspringende
Sehnen und Drängen nach nationaler Einigung .
Wir fühlten uns in Erinnerung an unsere eigene Vergangenheit der
jungen starken Nation tiesinnerlich verwandt. Dieses tiefe Gefühl der
Verbundenheit hat seine schönste Betätigung erfahren, als Bulgarien
sich unter Eurer Majestät weitblickender Leitung in diesem Weltkriege
der gerechten Sache der Mittelmächte anschloß und sein
Los mit dem unsrigen verknüpfte . Seit zwei Jahren stehen Deutsche
und Bulgarien im Bunde mit Oesterreichern . Ungarn und Osmanen
Seite an Seite im Kampfe gegen eine Welt von Feinden. Dieser
Kampf hat Bulgarien nach gjlorreich-m Ringen die Erfüllung
seines geschichtlichen Sehnens gebricht . Ich bin stolz
darauf, daß es meinen Truppen vergönnt war, zur Erinnerung dieser
Erfolge beizutragen. Die herrlichen Wasfentaten, die Deutsche und
Bulgaren gemeinsam verrichtet haben , werden ein Ruhmesblatt in der
Geschichte beider Völker bilden . Sie sind noch nicht gebrochen, noch
können sie sich nicht entschließen , von ihren Eroberungsplänen aibzu-
stehen , um dem Blutvergießen ein Ende zu machen . Wir halten ge -
memsam mit unseren von gleicher Ferndestücke bedrohten österreichi -
schen und türkischen Verbündeten unerschütterlich Stand , bis
mit Gottes Hilse durch den Frieden die hohen Güter gesichert sind,
sür deren Verteidigung wir in den Krieg zogen . In einer nicht
zu fernen friedlichen Zeit , durch die mir wieder Gelegenheit
gebeten wird, dieses Land zu besuchen, dann, so hoffe und vertraue, ich,
weide ich ein großes , glückliches gesichertes Bulgarien
sehen, das die getrennten Söhne unter einem Szepter zu kraftvoller
Einheit zusammenschließt, das , geschmückt mit dem Lorbeer des
Siegers , die reichen Früchte seiner heldenhaften Anstrengungen genießt
und in treuem Zusammenwirken mit dem einstigen Kampfesgenossen
seine ftische Kraft und seine hohen Gaben den Werken des Friedens
und der Kultur widmet.

Ich erHobe mein Glas aus das Wohlergehen Eurer Majestät und
Eurer Majestät ganges Hans, auf ein segensreiches langes weiteres
Herr scherwirken Eurer Majestät, auf das ruhmreiche bulgari -
sche Heer und aus das Blühen und Gedeihen Buk »
gariensl

WB . Sofia , 13. Okt. (Bnlg . Tel .-Ag.) Gestern abend furz
vor der Tafel überreichten der König , Ministerpräsident R a »
b o § I a 'io o to und der Oberbefehlshaber Tschekow dem Kaiser
im Namen des bulgarischen Volkes und ber Armee die 1 . Klasse
des Tapferkeits - Ordens mit Brillanten . Der
Kaiser war sehr gerührt und dankte in einer bewegten Ansprache,
Der Kaiser ernannte den König der Bulgaren zum C h e s des
10 . preußischen Hnsaren -Regiments . Am 'heutigen
Markttage begaben sich der K .tifer und der König aus den Markt -
Platz, wo die Bauern , die gekommen waren , um ihre Erzeug-
nisse zu verkaufen, den Wagen sogleich umringten , und den
Monarchen ^warme Huldigungen darbrachten. Die beiden Herr -
scher verließen den Wagen inmitten der freudig überraschten
Landleute , mit denen sie aufs herzlichste plauderten und die sie
über ihr Leben und % e Arbeiten befragten . Dieser unerwartete
Besuch kennzeichnet die Leutseligkeit des erhabenen Gastes .

Wö . Sofia , 13 . Oft . (Bulg . Tel .-Ag .) König FerdinaB
hat Kaiser Wilhelm zum Chef des 1 0 . Kavallerie¬
regiments ernannt . — Nach einem Frühstück aus der deut»
schen Gesandtschaft begaben sich der Kaiser und Prinz
August Wilhelm in Begleitung des Königs» und der
Prinzen Boris und Kyrill , des Ministerpräsidenten NadoHlawiv».
des Oberbefehlshabers Tschskotv , des deutschen Gesandten und
des kaiserlichen und des königlichen Gefolges nach dem königlicü?»
Schloß Silniakotvo am Fuße des Rilo-Berg?rs , von wo sie heute
morgen nach der Front abreisten .

Erfolgreiche deutsche Kampfflieger nach den
Lnftsiegen btS zum 1. Oktober 1917.
Rittmeister Freiherr v . N i ch t h o f e n 61,
Leutnant Gontermann 36,
Leutnant B e r rt e r t 27,
Leutnant Max Müller 27,
Oberleutnant D o st l e»r (vermißt ) 26,
Leutnant Freiherr v . Richthofen 24,
Oberleutnant Schleich 24,
Oberleutnant Ritter von Tulschek 23 ,
Oberleutnant Berthold 21 ,
Leutnant Adam 19.
Leutnant V . Bülow 19,
Leutnant Wüsth off 18,
Leutnant Kissenberth 17 ,
Oberleutnant Bethge 17 ,
Leutnant G o e 11 f ch 16 ,
Leutnant Klein 16,
Leutnant Böhme 15,
Leutnant von Eschwege 16 ,
Leutnant Julius Schmidt 15 ,
Leutnant T h u y 14.
Ossi ^ierstellvertreter B u d l e r 13 , .
Leutnant Geling 13 ,
Leutnant Heß 13,
Leutnant Übet 13 ,
Oberleutnant Buddecke 12.
Rittmeister Freiherr von Richthosen, Gontermcmn , BernerD

Max Müller , Dostler , Leutnant Frhr . v . Richthofen, Ritter von
Tutschek , Berthold und Bnddecke sind mit dem Pour le m6rUe
ausgezeichnet.

Eine politische Tcvntte in
»er französischen Kammer.

H P .rriS , 13. Ottober .

George Lehgues führte in der Kammer in einer Jnterpc
tion über das diplomatische Personal aus : Das <utr ' ,,i
netz, das vor. den Deutschen um die Kriegsübr« myen gesponnen wurl
macht es notwendig , das Land zu unterrichten und die internatwna
öffentliche Meinung aufzuklären . Vom ersten Tag an ließ Deuts^
Iland feinen Propagandaidienst arbeiten . Frankreich tat lange nid '

um diesem Bedürfnis nachzukommen.
Chaumier glaubt , das ; das Personal der Botschaften und

fnlate zu sehr mit gesellschaftlichen und bürokratischen Angelegenheit
beschäftigt sei. Er ford ert , daß die Konsuln eine Bezahlung erhall»
die ihnen em ihrer Stellung entsprechendes Auftreten sichert . N i b «
antwortete , er werde hierfür Kredite verlangen . Der Sozialist Mo >
tot verurteilte die G e h e i m p o * i t i k und verlangte , daß ein den
kratifcher Geist in die auswärtige Politik Frankreichs einzich
B r i a n d erklärte , er betrachte es als seine Pflicht, gewisse üf
triebene Kritiken nicht unwidersprochen zu lassen. Er stellte fest,
die deutschen Diplomaten eine übereifrige Tätis
fett entfalteten, sich aber jedesmal bloßgestellt hätten , so
sie sich in Unternehmungen eingelassen hätten , die der Krieg nicht r»
fertige . WaS die erzielten Ergebnisse anbelange , so hätten sich beir
alle Länder der Erde nach und nach der Sache der Alliierten a
schlössen. Das geschah nicht spontan und es ist ungerecht zu sagen,
.französische Diplomatie sei nicht bei der Hand gewesen . Was wie »
Kriegszeiten verlangen können, das ist die Leitung der Diploma
durch die Regierung. Redner sprach den Botschaftern Cambon (La
don) , Barrere (Rom) und Jusseriand (Washington) , die Frankreich

'

vorragend und ruhmvoll vertreten , seine hohe Anerkennung aus . Iii,
Diplomatie, sagte er, vollbringt ein verdienstliches Werk. Dag«
sagte der ReiHtagsabgeordnete , der die deutsche Diplomatie angri
daß diese den Triumph der Entente gesichert ha^e . Die französi?
Diplomatie habe sich der Sache , die Frankreich zu verteidigen hc'

trürdig gezeigt. Briand schloß mit der Feststellung , daß eS nötig
die Lage der Diplomaten und Konsuln zu verbessern.

Ribot schloß sich den Worten von Lehgues an . Wir leben
einer Zeit, sagte er, wo weder im Land, noch in der Regier
Schwäche herrschen darf . Diplomatie und Armee trennen sich i
voneinarlder. Die Einigkeit unter den Alliierten
unentbehrlicher denn je und unser Zusammenstehen ist >
kommen . Auch Ribot zollte den französischen Diplomaten Anerkenn
und betonte die Verdienste der Botschafter in London . Rom _
Washington . Er erkannte die Notwendigkeit an , die Lage der Di?
maten zu verbessern, verglich die Erfolge der ftanzüsifchen und
deutschen Diplom >atie und stellte fest, daß die Mehrheit der Welt
selten 'der Alliierten stehe . Da Deutschland durch seine Waffen
siegen könne, suche es die Miierten von einander zu trennen .
Frage Elsaß -Lothringeiis sei gestellt als Rechtsfrage, die mit einem <
Gerechtigkeit .gesicherten Frieden unzertrennlich verbunden sei . ^ i
würde keinen Frieden geben, der unsere .Ander gegen die Wie!

holung eines so entsetzlichen Krieges sicherte , wenn die Ungerechtig
betreffend Elsa ß -L o t h r i n g e n s nicht gut gemacht würde . _ (2"

Beifall .) Unsere rechtlich denkenden Alliierten sind auf Deutschi»
Kunstgriff nicht eingegangen . Asquith hatte es schon gesagt und _
es gestern wiederholt , ebenso wie Lloyd George . Elsa ß-L o t h tjjf
gen wird an Frankreich zurückgegeben werden ,
haben geschworen , keinen Friedensvorschlag anzuhören , ohne
sofort unseren Verbündeten mitzuteilen . Wir werden kein Entge,
kommen zurückiseisen, aber wir wünschen kein verräterisches Entgeg
kommen, das uns von unseren Miierten trennen soll . Entschloß
aufrichtig und einig zu bleiben, werden wir siegreich sein gegenü''

der Welt wie der Verräterei . (Lebh. Beifall .)
Die Kammer nahm daraus durch Handaufheben -ie von der

gieruug gebilligte Tagesordnung Lehgues an , welche lau

Entschlossen , dem in einen neuen Aoschnitt tretenden Krieg
kräftige politisch e Richt ung zu geben , das sich auf eil

unter den Alliierten vereinbarten Plun gründet , der sich schleunigst i

der Organisation und der Arbeitsweise des auswärtigen Ministerin
und in der Ergänzung und Beförderung des diplomatischen und

fularischen Personals vollziehen soll . Neuordnungen , deren Notwen
keit die Erfahrung des Krieges bewiesen hat, billigt die Sl

mer die Erklärung der Regierung und geht zur
ordnung über .

» * *

Ein Schwindel.
) ; ( Berlin , 14 . Okt . Auf unsere Anfrage erklärt der

staatssekretärs Freiherr von dem Bbssche : Die von dem frati
schen Ministerpräsidenten Ribot in seiner Rede in der fran
schen Kammer vom 12 . Oktober ausgestellte Behaupt
Deutschland habe der französischen Regierung in die O
flüstern lassen , sie könne durch Vermittelung eines Politik^

Verhandlungen üfiar die Rückgabe Elsaß -Lothringens einlei«

entbehrt jeder Unterlage . Die kaiserliche Regier
hat , wo immer Sondierungen über Friedensmöglichkeiten an
herantraten , keinen Zweifel darüber gelassen , daß dcni ^
Grund nnd Boden niemals den Gegenstand von 33*"lia

lungen mit einer fremden Macht bilden können.
Die unsichere Stellung der französischen Regierung .

( !) Berlin , 15 . Okt. Aus Genf meldet der «Verl . Lokala
An die bevorstehende Erklärung Painlevös in de* sta
fischen Kammer über die innerpolitischen Vorgänge werde



.. berichtet» «wie protze Debatte
die SJeflieruttff bei disseni Wnlaß die bi»-

. .el) rfctt behält ober nicht, steht, wi« andei ŵeiti» ange >
Wird, eine Umbildunqdes Kabinetts bevor.

Belgische FriedenSvestrevungen ?
) ( Berlin , 14. Ott . Uebec Friede i -bestrsbunsen w offt -

zielten belsischev Kreisen wlrdaus Havre . Wut

schriftei
laubmß

L .-A .
"
, nach öem H .' ->« berichtet ' Es ist nunmehr beschlossene

Sche ^ daß ein « Mission belgischer Politiker unter
Führung des belgischen Ministerpräsidenten Brocqueville
nack Italien reisen und Rom besuchen WM . In eingeweihten
Harveser Kreisen wird es als selbstverständlichangesehen, daß etn
Teij dieser Mission auch Da;» Heiligen Vater empfangen
wird . Einer der wichtigsten Punkte , die im Vatikan zur Sprache
gelangen, soll die ZukunftBelgiens sein . Für den Fall ,
daß der Papst deutsche Versicherungen bezüglich der künftigen
Freiheit und Unabhängigkeit Belgiens auf Grund eigener
j - nntnisss geben sollte , würde daraus wahrscheinlich eine
Aktion der belgischen Regierung s kreise entstehen,
und zwar darauf gerichtet, die Ententeregierungen zur Aufnahme
von Friedensverhandlungen zu veranlassen . Man
mochte in Havreser RegierungÄireisen das Ende des Krieges b e»
schleunige n , da man sich die Gefahr einer völligen Ver -
Wüstung des Landes vor Augen hält. Es wird für möglich er-
achtet, daß KöniL Albert unter gewissen Umständen seinen
Ci ifluß zur Be? m??giung des Krieges einsetzen werde.

Die Berliner Krifis .
Capelles Abschiedsgesuch.

) ( Berlin , 14. Okt. Der „Lockalanzeiger " bestätigt die Mel-
dung, daß der Staatssekretär des Reichsmarine -
an - ts v. Capelle sein Abschiedsgesuch unter Dar -
kefilng der Grunde eingereicht hat . Di« von anderqr Seite ge»
nachte Behauptung , das- er in seinen Erklärungen im Reichstag
üb r die mit dem Reichskanzler getroffenen Vereinbarungen
hinausgeciangen sei, ist unrichti g.

Die Kanzlerreise.
) ; ( Berlin , 14 . Okt . (Amtlich) . Reichskanzler Dr . Michae -

I i s hat sich nachmittags nach den besetzen Gebieten des O st e n Sbegeben.
ch

Tranb legt fein Landtagsmandat nieder .
) ; ( Berlin , 15. Okt. Wie dem „Verl . Tag .ebl .

" aus Dort »
*ii u n d mitgeteilt wird , zeigt der fortschrittliche Abg. T r a u bdie Riederlegung seines preußischen Landtags -
mandat « s an . — Traub gehört zu jenen Mitgliedern der
fortschrittlichen Volkspartei , die aus tiefer innerer Ueberzeugungheraus die Il ' iedensresolution des Reichstags ablchnen und füreinen starken Frieden eintreten . Diese seine Stellung ! zur Frie -
dcnsfrage ĥat ihm scharfe Gegnerschaft cn»K den Kreisenseiner Parteifreunde eingebracht. Auf deren Drängen hinHat er wohl jetzt auch fein Abgeordnetenmandat niedergelegt.

Aus dem Giofjhcrzogtnm .
H. K . Karlsruhe , 13 . Okt. Firmen des Bezirks, die an derAusfuhr nach Rumänien interessiert sind, können van derHandelskammer Karlsruhe nähere Mitteilungen qv-

Halten .* Freiburg, 13 . Okt . Der o. Professor des Kivchenrechts an der
theologischen Fakultät, Dr . Emil Göll er . hat den Ruf auf dos Ordi.namat für Kirchengeschichte in der Nachfolge deS a Professors Dr.■©« rag Pfeiffchifter angenommen . — Dr . A. Koelbing » Lektorfür Englisch, hat einen Ruf auf das englische Lektorat in Kiel an -
genommen .

* Billingen, IS. Okt. Am 26 . September hat Herr Redakteur OttoF r i ck, Hohn des früheren , im Jahre 1907 verstorbenen Rodakteurs undVerlögerK des „Villinger Volksblattos ", den Heldentod erlitten .* Bonndorf, 12 . Okt. Mtburgermeister Ferdinand Pfendler istmn Alter von üiber 82 Jahren g e st o r b e n.' Badenweiler , 11 . Okt . In Oberweiler bogiing der Besitzerdes Sanatoriums OberweAer. Dr . Rudolf Vogels heute seinen 70 .Geburtstag . Dr . Vogel hat ein arbeitsreiches LÄben zurückgelegt.Er stand zuenst im höheren Lehrfach und widmete sich nachher erst demStudium der Medizin . In Zell im Wiesental gründete und betrieber dann mit gutem Erfolg eine Zellulosefabrik, bis er in Obeoweilersein stark besuchtes Sanatorium eröffnete . Auch in der Politik und inder schönen Literatur hat sich Dr . Vogel betätigt . Mehrere J <chve der-tarn er als Mitglied der deutschsogialen Partei den Wahlkreis Rmteln -Hosgeismwc im Reichstag . Der Jugend und dem deutschen Volkehat er dveii Bande Märchen geschenkt. Die Burschenschaft Saxo -Stlesia^früher Landsmannschaft ) in Freiburg sieht in ihm ihren Gründer .
•« r

*? J [ui bem
- Meßkirch, 12. Okt. In unserem Bezirkist seit Wochen eine lebhafte Werbetätigkeit zugunsten der7. K r i e g s a n l e r h e im Gange An allen Orten wirb fleißigAltai geleistet, um auch auf dem Heuberg der vaterländischenSache zum vollen Erfolg zu verhelfen. Redner aller Parteien

*üf slnd vom Bezirksausschuß, der unter LeitungGraßlh , Amtsvorstandes Oberamtmann Dr . PfütznerNecht- für d«ie Werbetätigkeit gewonnen worden und wirken mitörtlichen Vertrauensmännern im Bezirk in zahlreichen Vater -landischen Versammlungen zusammen. Die ansänMch rechtzurückhaltende Stimmung der Landbevölkerung hat erfreulichereiner zuversichtlichen und opferwilligen Haltung Platz ge-macht Unser kleiner Bezrrk hat schon bei den früheren Kriegs -a -Aeihm soviel geleistet, daß er sich ruhig neben anderen Landes -teilen sehn lassen kann . Es besteht die sichere Aussicht , deck erauch bei der 7. Kriegsanleihe in Ehren bestehen wirb

Tns Oel der Selvsterzenger .
Halbamtlich wird gemeldet :

'

ay ; Jrfs Staatssekretär des Kriegsernährungsamts hat nnt* auf die besonderen Verhältnisse des Großher ?oatumsnunmehr bie Genehmigung erteilt , daß die im Großher -
ffLtum befindlichen, ihm vom Mnilterium des Innern nament -

welche , mit Wasserkraft, mensch-Uch
^
r odor tierischer Triebkraft oder mit Elektrizität , die durch^ Vmrkraft erzeugt ist. betrieben werden und in der Oelmühle

Andere hauptberufliche Arbeitskräfte nicht verwenden . Oelaus pflanzlichen Stoffen für Selbsterzeuger auf Grnnd™
: bui gcinieistelamtlichen Erlaubnisscheinen g e w e r b s -

t blTl te
u-e" 2 i,rfe7 ' - $ *tnex er gestattet, daß die Er -

^ ^ ' r Herstellung von Nahrungsmitteln in^ ^ Hauswntscbast bis zu 3 0 Kg . Oelf ^ üchte -n einer derK 1'
;
™611 Lei muhten zu Oel verarbeiten lassen . Hat

Bab ? 30 % : Oelrüchte geerntet , so hat er die
ausschicktOÄfriichten an den Kriegs -
abzvÄ ^ «« und ttensche Oele und F :tte in Berlin
i- ez Kri^ '̂

l. Verordnunq des Präsident ^^ f T ^ August 1917 bezeichnen"
. "? ett Kuruchuerbalten nfw>r bis zu 30 Kj . seiner sel¬

ten übsr tie Ausstellung der bürgemneisteramtlichen Er
laubnissch^in^ , irelche die Voraussetzung für die Verarbeitunzder Oelsiüchte in der Oelmühle bilden, sowie über die eriordeir-
liche Ueberwachung trifft das Ministerium des Innern .

Diese weitgehenden Ausnahmen von der V^r»ndnung des
Präsidenten fces Kriegsernährungamts vom 7. August 1917wurden in bem Vertrauen zugelassen , daß die Erzeuger der Oel
fruchte und die Orlmühlen sich streng an die Vorschriften haltenund alle nach der Neuregelung ablieserungspflichtigsn Oelftüchteauch w-irKich zur Ablieferung gelangen . Möge diese Erwartungrrfüllt wenden damit erfcwderlichenfalls auch im n -ichstenWirtschaftsjahr wiedciun - die von den Landwirten und den Oe!'nmllern so bringend gewünschte Sonderregelung erreicht werdenkann.

. zurückzuerhalten, oder . . . W, ,WW
innen unö ? j^ ^ arten zugelassenen Oelmühle schlagen zui^ ben Lelsruchte an den Kriegs -,usichuß abzu-
welcher werden für jede Gemeinde , in
die aussM ^Ä ^ ^ werden, eine Oelmühse bestimmen, derBefugnis zukommt, die Oclftüchte für dieiwnmg « . der Gemeinde zu verarbeiten . Die näheren Vor-

Zeichnnugen ans die 7. Kriegsanleihe .
Rhenania Rheinschiffahrtsgruppe (RhenaniaSpeditions - Gesellschast , Rhenania Rheinschiffahrts -GefellsMftm. b . H . , Allgemeine Speditions -Gesellschast A. -G . , AllgemeineFlutzschifsahrts-Gesellschast) 800 000 M.

Denk ' andieZ ( icbHUii9derKrieg $ankibe !

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , den 15 . Oktober 1917 .

----- Der gestrige Sonntag stand im Zeichen der Kriegs '
a » leihe . Tu>rch Glockengeläute nnd< Musikrufführungenwurde in den Mittagsstunden ncch einmal in feierlicher Weise
an die Z e i ch n u n g s p f I i ch t eines Jeden erinnert . Da inden Morgenstunden das Wetter sehr schän war , hatten sich zu den
Mlusikaufführungen auf den verschiedenen Plätzen der Stadt zahl'reiches Publikum eingefunden , das von dem Angebot zum Kaufvon Anteilscheinen für die Kriegsanleihe erfreulicherweise reich¬
lich Gebrauch machte . Auch die Zeichnungsstellen selbst wiese »»
guten Besuch auf. — In den Mittagsstunden trat ein Witte¬
rungswechsel ein . tz>egen 4 Uhr zog ein starkes GeNntter überdie Stadt , das nicht nur Regen, sondern auch Hagel brachte.
Schaden dürfte dieses verspätete Gewitter nicht gebracht haben.

Na . Der Ausschuß zur Werbung der 7. Kriegsanleihe iu den
Beamtenkreisen hat die ernannten Vertrauensmänner zum Aus-
tausch über Erfahrungen und zur Besprechung weiterer Maß -
nahmen für die letzten Tage der Werbrmg in den großen Rat -
haussaal eingeladen. Die Versammlung war .aus allen Beamten -
kreisen fohr lebhaft besucht . Der Vorfitzende , Herr Stadtrat
Gauggel , wies in seiner Eröffnungsansprache daraufhin , daß
gerade jetzt, wo unsere Feinde mit der inneren Zermürbung
Deutschlands rechnen , eine starke Zeichnung durch die breitesten
Volksschichten unbedingt erforderlich wäre . Er fordert auf , überdas Ergebnis der bisherigen Werbung Mitteilung zu machenund dem Ausschuß weitere Vorschläge zu unterbreiten . DiesemErsuchen wurde denn auch in weitestem Maße stattgegeben . Inder Aussprache, an der sich die Herren Geh . Oberfinanzrat Z i m-
mernianm . Oberrechnungsrat Rothenacker . Bürger -
meister Dr . Paul , Oberpostsekretär Manz . Oberstadtrechnungs¬rat Weiler . Oberlehrer Fritz und Oberrevisor Traut -
m a n n beteiligten , wurde hervorgehoben, daß die. Beamtenschaftihr mögilichstes tun werde, um die Kriegsanleihe selbst zu zeich¬nen . Allerdings müsse aber erwartet werden, daß die übrigenErwerbskreise und insbesondere auch die Landwirtschaftund die Arbeite r , die sich in ungleich günstigerer Lage be-
finden , ihre Pflicht erfüllen und fo mitwirken , durch eine aus -
giebige Zeichnung den ersehnten Frieden baldigst herbeizuführen .Es wird insbesondere als Aufgabe der Beamten betrachtet, die
unbegründeten Bedenken, welche gegen die Ze 'chnung da unddort bestehen , zu zerstreuen. Es soll darauf hingewiesen werden,in welches Abhängigkeitsverhältnis Deutschland ko-mmen würde ,wenn der Traum unserer Feinde , uns zu einem Frieden des Be-
fiegtm zu zwingen . Erfüllung fände. Immer und immer wieder
fei vor Augen zu halten , daß jedes Anzeichen der inneren
Schwäche Deutschlands die Hoffnung unserer Feinde uns unter -
drücken zu können, weiter nähre und den Frieden noch mehr indie Ferne rücke . Die Zeichnung in der Beamtenschaft möge mitallen Mitteln betriben werden ? insbesondere sei darauf aufmerk-
sam zu machen , daß neben dem bewährten System der Gehalts -
abzüge die Zeichnung durch Verpfändung der Lebens -
Versicherungen die Möglichkeit biete, heute schon ein gutrentierendes sicheres Anlagepapier für die Fälligkeit des Ver-
sicherungskapitals zii erwerben , das später nur mit größerenOpfern zu haben sein werde. Sodann wurde die Einrichtungder Sparkasse durch Abgabe von kleinen Kriegsanleihe -
scheinen erwähnt und auch auf die Erwerbung von Kriegs -
anleihe bei der Deutschen Beamten -Lebensversicherung in Berlin
durch Zeichnung und Heimzahlung in ViertSljahresterminen auflängere Dauer hingewiesen. Nach der eingehenden Aussprachesteht zu erwarten , daß auch die 7. Kriegsanleihe in der Beamten -
schaft der Stadt einen vollen Erfolg ergeben wer^>e. Allerseitswurde dem Wunsch Ausdruck gegeben, die Landwittschaft , welche,wie erwähnt wurde , allein durch den Obstverkauf viele Millionenverdient habe, möge im vaterländischen Interesse ihr Geld ent-weder selbst in Kriegsanleihe anlegen oder doch den Sparkassen ,ländlichen Darlehenskassen u . dergl. zuführen , damit diese ihrer -
seits die Zeichnung vornehmen können . Wenn die Landwirt -
schaft in ähnlicher Weise wie die Beamten bei der Zeichnung der
Kriegsanleihe ihre Pflicht und Schuldigkeit erfüllt , dann wirdein voller Milliardensieg , der die Ergebnisse aller früherenKriegsanleihen weit überträfe als ein neues Zeichen unsererKraft und unseres DurchHaltens zu erreichen sein .

<= Die Erhöhung des Brotpreises . Vom 18. Oktober abtritt die schon cisngekiindi -gte Erhöhung des Brotpreises ein undMar wird sich der Preis für den kleinen Laib Roggenbrot um2 H und für den großen Laib Roggenbrot um 3 4> höher stellenals bisher . Vom 1 . November wird dann , wie schon mitgeteilt ,das Brot durch Kortoffchusatz gestreckt werden, zu welchemZweck auf den Kops des- Versorgungsberechtigten % KilogrammKartoffeln wöchentlich gewährt werden . Dafür wird die Tages -
kopfmenge von 220 Gramm Mehl auf 200 Gramm Mehl herab -

= Vaterländischer Hilfsdienst . Im Bereiche des 14 . Armee-
korps werden bei den Postüberwachungsstellen der Kriegsgofan -
genenlager und im Dolmetscherdienst männliche undw>ei bjljisckie H i ls sid i enst k >rä fte gesucht . Nalieres isteng der Bekanntmachung der Krisgsamtsstelle im Anzementei 'l
dieser Nummer zu ersehen .

= Die Handelskammer Karlsruhe stellte kürzlich auf An-
trag de? Badischen Verbandes der Web - , Wirk - und Strick -
Warengeschäfte e . V . beim Krieg zministerimn den Antr îg .es möchten den Nähgarn ^wirnereien mehr Rohstosie zugewiesenwerden . ^

Das Kriogsministerium hat der Handelskmnmer nun -
mehr mitgeteilt , daß die Kriegrohstofsabteilüng bereits seit zweifahren den Nähfadenfabriken vierteljährlich ein Kontingent vonBaumwellgain zur Heistellnng von Nähfaden gewährt . EineErhöhung dieses Kontingents sei leider nicht angängig . Die
Kiriegswhstoffabteilung wird zwecks sachgemäßer Verteilung des
Nöbgain ? den Nähfadenfabrit 'en nicht mehr wie bisher denfreien Verkauf des Näligarns gestatten, sondern zunächst den Ve-
darf der Konfektion durch Vermittlung der Fabrikuntenverbändedecken und das Kontingent im übrigen zwecks Besorgung der
Verbraucher der Re ick>sbe k l ei d u n g sstelle am* Ver¬fügung stellen . Tie Kriegsrohstoffabteilung hofft, dadurch dieNot an Nähgarn zu beheben.

= Unfälle. Am 18. d. M. früh stürzte ei» ?djähcig«r Brücke» ,Wärter a. D . aus dem Fenster seiner im 2. Stock eines Hauses de»
KriegSstr<ch«- gelegenen Wohnung und zog sich dabei derart schwer«innere Berletznnigen zu>, daß er nach dem städt. Krankenhaus verbrachtwerden mutzte, wo er andern Toys gestorben ist. — Am 14. d. SJfc,nachmittags , erlitt ein lOjähriger Knabe im hiesigen Güterbahnhofdadurch einen Unfall, daß er beim Abspringen von einem Pritsche»
wagen auf einen « ilsernen Gartenzaiun siel, wobei ihm die Spitze eine»
Zaunstabes in die rechte Rippengegend eindrang und den Knaben foschwer verletzte , daß er in ein Krankenhaus aufgenommen we?»den mußte .

Letzte Drahkberichle .
) ( Berlin , 15. Okt. Dem „Berl . Lokalanz.

" wird aus Lugano mit
geteilt , römische Blätter meldeten, daß der Papst im November ei«
Konsistorium abhalten und den Madrider Nuntius Roganefiden Canrerlongo der Kirche Sili und den Erzbischof von Ravenna
Morganti zu Kardinälen ernennen ! werde.

) ( Berlin , 15. Okt. Wie den MorgenbWttern aus Breslau berichtetwird , ist dort der Oberlandesgerichtspräsident Dr . Felix Vierhau »im Alter von 67 Jahren gestorben .
) ( Berlin, 15. Okt. Den Morgenblattern zufolge wurde Flieger -

leutnant Pernet , der im Lustkampf gefallen ist, gestern nach-
mittag auf dem Friedhof der Kaiser Wilhelm -Gedächtniskvrche in
Berlin -Westend beigesetzt . Der Trcmerfeier. zu der sich Tausende von
Menschen eingefunden hatten , wohnte auch der Stiefvater des Ver»
ftorbencn , General Ludendorff mü mehreren höheren Offi¬zieren bei.

)-( Paris , 14 . Okt . (Amtlich) Der frühere Minister Thierrywurde zum französischen Botschafter für Spanien er.
nannt.

Oberst Secretan .
* Von der schweizerischen Grenze, 15 . Okt . Gestern vor-

mittag starb in Lausanne Oberst Secretan , Chefredakteurder Gazette de Lausanne". — Er war ein fanatischer Deutsch-
feind.

Die Brotkarte i« Norwegen.
0 Kopenhagen, 14. Okt . „Nationaltidende " meldet ausEhriftiania : Vom 1 . November ab wird in Norwegen die Brot -

karte eingeführt . Jede Person wird wöchentlich 2 KilogarimnBrot erhalten .
Vor einem Generalstreik in der Schweiz?

* Frankfurt , 16. Okt. Wie der „Franks . Ztg ." aus Baselgemeldet wird, erwägt die sozialdemokratische Partei der StadlBern die Frage des G e n e r a l st r e i k s im ganzen Gebiet der
Schweiz, zu dem auch die Eisenbahnen gewonnen werden
sollen.

Die schwedische MinisterkrifiS.
WTW. Stockholm, 15 . Okt . „Svenska Telegram Byran "

meldet : Nachdem Landeshauptmann Widen sich urwer m̂ögenderklärt hat , das Ministerium unter den ihm gestellten Bodingun »
gen bilden zu können, hat der liberale Parteiführer Prof . E de »
den Auftrag erhalten , ein Ministerium zu bilden.

Verlassener Dampfer .
MTB . Bern , 16 . Okt. (Nicht amtlich.) Wie französische

Blätter melden, wurde der stanzösische Dampfer „T o r l i " von
der Besatzung verlassen Der Kapitän und 12 Mann lande -
ten auf den Azoren.

Die französischen Schiffsverluste.
WTB . Bern , 16. Okt. Französischen Blättern zufolge melden

die „Times " aus Newyork: Der französische OberkommissarT a r d i e u erklärte in einer Versammlung amerikanischer
Industrieller , Frankreich verlor bereits ein Viertel
seinerTonnage . England helfe , so gut es könne, aus , aber
der Augenblick ist für Frankreich gekommen , um einen dringen ,
den Appell an Amerika zu richten , damit ihm die nötigen Schiffe
zur Verfügung gestellt werden, inn das Stahl , das Getreide und
die anderen Waren , die sich auf Millionen von Tonnen beziffernund die in amerikanischen Häsen auf den Transport warten ,
nach Frankreich zu bringen .

Großfeuer.
: : London , 14. Okt. Das Reutersche Büro meldet aus Newyork:

Der Brand eines Getreideelevators in Brooklyn hat eine«
auf über eine Million Dollars geschätzten Schaden verursacht . U e b e r
160000 Bnshels Getreide sind vernichtet . Es heißt ,

z das Feuer nach einer Bombenrxplosion ausgebrochen sei . — Ein
Feuer in College Point hat eine Fabrik und eine benachbarte Flugzeus -
fabrik zerstört .

Echt deutsch!
t) Berlin , 16 . Okt. Nach dem „Berk . Tagebl ." wurde in

Breslau an der Technischen Hochschule ein .
Chinese zum Doktor ing . promoviert , trotzdem-
China mit uns im Kriege steht.

Briefkasten.
& . 100 im Felde . Offiziere, die schon vor ihrer Beförderung als

Angehörige des Unteroffizierstandes mit der badischen Verd-ienft-
medaille ausgezeichnet wurden, können Wohl auch noch den Orden vom
Zähringer Löwen erhalten ; doch sind bisher wenige solcher Fälle be-
kcmnt geworden. Für besonders hervorragende Kriegstaten können
Ossiyiere auch noch den Milvtäriischen Karl -Friedrichs -Orden erhalten ,die Höchste badische Kriegsauszeichnung.

A « S de» Standesbnchern der Stadt Karlsr »»he.
Geburten .

4 . Okt. : Luise, V . Frdch. Best , Kirfer und Weinhändler ; Erna Lina .
83. Wilh . Schlesack, Fabr .-Arb. ; Elvira Maria Lotte, V . Hch. Dietrich ,
Wachtmstr . — 5. Okt. : Elisabeth Anna, V. Josef Grieshaber ^ Dröher .— 9 . Okt. : Margarete Anna . B . Diarkus K-chler, Kutscher; Gerda Jo -
'hain-na Elisabeth , V . Karl Seeger, Bäckermstr . — IQ. Okt. : Kurt Hch .
Rol>., V . Hch. Hochberger, Photograph. — 11. Okt. : Gerda Elsa , B.
Frdch. Deutsch, Faibr.-Arbeiter.

Eheaufgebote .
11 . Okt . : Martin Wöhrle von Heuchlingen, Schneider in Psorz -

heim , mit Elise Ries von hier ; Paul Weise von Waldheim , Schneide?
hier , mit Scholastica Meter von Steinbury .

12 . Okt . : Karl Scheufiele von Schönberg, Fuhrmann hier , mit
Kath . Mechler Witwe von Völkersbach

Eheschließungen :
12 . Okt. : August WeM von Bodenmais, Bierbrauer hier , mit

Emma Sahl Witwe von Achemheim.
13. Okt. : Heinrich Dauber von Diebach , Pförtner in Friedrichsfeld ,mit Susanns Brunner von Aglastechausen; Karl Schweigert vo» hier .

Strcchenb .-Schaffner hier , mit Elsa Rupp von hier ; Frz . Heitzler vo,
Mingolsheim , Masch .- Arb . hier, mit Marie Klein von Bruchsal ; Her -
mann Gänzler von

'
Ettlingen , Finanzsekretär in Konsta-nz, mit Llnni

Hornung von Mannheim ; Otto Weishaupt von Bietigheim , Heizer hier,mit Kath . Scholl von Neudenau ; Erhard Fischer , gen. Eitel , von Schwa «
genbach Lederzuschneider hier, mit Anna Held von H«<zschwang.

Todesfälle .
10. Okt. : Rosa Barth , 73 I ., Witwe von August Barth , Kutscher.— 12. Okt. : Richard, 1 Tg ., V . Jul . Röhn,. Mechan. ; Anna Schvmbs .

17 I ., Kleidermacherin ; Amalie Schucker , 68 I , Ehefrau von KmL
Schucker, Pförtner .
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Todes -Anzeige .
Heute früh entschlief unsere liebe Schwester ,

Schwägerin , Tante und Qrosstante

Fräulein Ilaria Hof
im Älter von 83 Jahren .

Freiburg u . Emmendingen , 11 . Oktober 1917.

Die Hinterbliebenen :

Otto Hof , Baurat a . D . und
Familie

Erwin Hof , Forstrat a . D . und
2198 Familie .

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß 8 7 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst

Im Bereiche des 14 . A .-K . werden bei den Postüberwachungs -
stellen , den Postprüfungsstellen der Kriegsgefangensnlager und im
Dolmetscherdienst

männlich ^und weibliche Hilfsdienstkräfte
dringend benötigt . Personen mit guten Sprachkenntnissen
(französisch, englisch , russisch , polnisch , rumänisch usw .) werden hier¬
mit zur freiwilligen Meldung aufgefordert . Die Meldungen werden
von den Hilfsdienstmeldestellen , welche Auskunft über Gehalt und
Stellen erteilen , bis zum 10 . November 1917 entgegengenommen .
Den Meldungen sind beizufügen : Zeugnisse und Lebenslauf , aus
dem Alter , Zivilstellung, jetzige Beschäftigung und Staatsangehörigkeit
zu ersehen sein muß .

Kriegsmutsstelke Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Ein Teil des Leichenfelds XXI des Hauptfriedhofs , von Reihe 1 Grab 1

biZ Äeihe 49 Grab 12, auf welchem in der Zeit vom 13 . Mai 1896 bis
31 . Oktober 1897 die Leichen erwachsener Personen beigesetzt wurden,
kommt im Laufe des Monats November ds . Js . zur Umgrabung .

Alle auf dem bezeichneten Felde befindlichen Grabdenkniale, Ein-
fafsungen u. s. w . sind sofort durch die Eigentüiner zu beseitigen, widrigen-
falls diese Arbeit diesseits angeordnet werden wird.

Wer die Verschonung eines Grabes auf die Dauer einer weiteren
tlmgrabilngsfrist erlangen will , wolle dies bis längstens 1 . Rov . d. I .
auf dem Bestatt « ngS »n»t, RathauS , .2 . Stock, Zimmer Nr . 55 ,
Gingang Zähringerstraße , anmelden , woselbst ihm die Bedingungen
Ullter welchen die Verschonung gestattet wird, mitgeteilt werben.

Karlsruhe , den I . Oktober 191 7. 720

Friedhofkommissiou .

Große Auswahl 2163

Damen - Pelze
Alaska- unb Knuj-Fiichstnb besonders

3Ä Nur Zirkel 33 , eine Treppe hoch .
H? . Lehmann , im Hanse der Fahrradhandlung .

Gessentliche Versammlung
Dienstag , den RS . Oktober, abends 8 Uhr

im großen Rathaussaal

Vortrag
des Herrn Adolf Damaschke , Berlin , I . Vorsitzender des Bundes

Deutscher Bodenreformer und des Hauptausschusses für Krieger -

Heimstätten , über :
»Die deutsche Kriegerheimftättenbeweguug , ihre

Anfgaben und ihre Ziele !"
Eintritt frei .

Karten zu 1 Mk . für vorbehaltene Plätze am Saaleingaug erhältlich .

Bund deutscher Bodenreformer
Ortsgruppe Karlsruhe (Baden) .

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die zweit « Hälfte

»es MonatS Oktober Ivt ? findet nach Maßgabe der Ordnnngszahl
de» SiuSweiskarten F«! folgenden Tagen , jeweils vormittags von
8 Uhr bis '/,1 Uhr und nachmittags */,3 Uhr bis 6 Uhr , am
Dienstag , de, » 16 . Oktober ds . IS . jedoch nur von vormittags
8 Uhr biS nachmittags 3 Uhr im großen Rathaussaal statt :
O. -Z. I bis mit Nr . 2800 Montag , de »» 15 , Oktober 1917 ,
O. - Z . 2801 b !S mit Nr . 5600 Dienstag , den 16 . Oktober 1917 ,
O. -Z . S601 „ „ „ 8400 Mittwoch , den 17 . Oktober 1917 ,
O .« Z . 8401 „ „ , , 11200 Donnerstag , den 18 . Oktober 19 «7,
O . -Z. 112V1 „ Schluß Freitag , den 19 . Oktober 1917 ,

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des AuS»
zahlungsgeschäfts muß dringend darauf bestanden werden, daß die Be-
zugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 12. Oktober 1917. 686

Das Bürgermeisteramt

Städtisches Konzerttiaus Karlsruhe .
Mittwocb , den 17. Oktober 1917, abends V« 8 Uhr :

Einlaß 7 Uhr . Ende ' -10 Uhr .

des Großherzogl . Hoforchesters
zugunsten der 7 . Kriegsanleihe .

Leitung : Hofkapellmeister AIjPBED IjOBESTTJU .
Solisten :

Hofopernsängerin Frau v . Ernst , s
Hofopernsänger Helmut Nengebauer .

Volkstümliches Programm .
1 . Einleitung z . Oper „Loreley" M. Bruch.
2. Deutsch u . Ungarisch a-„Aus aller Herren Länder " Moszkowsky.
3 Arie de? Vasco a. „ Die Afrikanerin " . . . . G . Meyerbeer.

Herr Nengebauer .
i . Zweite Orchestersuite z. „Peer Gynt" . . . . E . Gries-

a) Der Brautraub "
(Ingrids Klage) , b ) Arabischer

Tanz . C) Peer Gynts Heimkehr (Stürmischer
Abenl an der Küste ), d) Solve.igs Lied. 2178

5 . Festouverture E . Laasen.
6 . Vorspiel z . 5. Akt , ,König Manfred" . . . . . C . Beinecke .
7. Glöckchenarie a . „Lakme" L . Delibes.

Frau v. Ernst .
8. Künstlerleben , Walzer . . . s J . Strauß .
9. Rhapsodie Nr. II . . . . . . . . . . . . Erz . Liszt .

Karten zu 4-.—, 8.—, 2 .— und L — Mk . in der Musikalien¬
handlung Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstraße .

Trauerkarten, Trauerbriefe IS ,
druckerei der Bad . Laudeszeitung , Hirsohstraise S

Carl Francke
tremen. An Seefelde20

. Roland . n3,2200 -2202

felegasmmworf : Carlfra, Bremen .

zÄBerlinW62.Weirtitn£3
Telefon: Amr lüizow45Ö1 *"
Telegrsrrjmw. Carlfra . Berlin

Frafro
Trockendarre

System Fnancke

Ahx>
Trockentrommel

System Büttner»
Mengen
landwirh & cbafHieb £
Produkte aller Ar*.

uz
augfrcckner

Media ni seh eF
VoplPOfcKrtet *
für schläfnmiäe

aller Ai4.
UnUril^ bnöcheft #
Beffiefctgenng#?
KpaFrbeaarfund
Vepschlei &s Sft

fllteprücheP.

Museumssaal .

y28 Uhr 15. Oktober
Christian

y28 Uhr
2176

Morgenstern -Abend
Hofschauspieler Meinhart Maur .

Karten zu Mk . 3 .— , 2 .— u . 1.— in der Hofmusikalienhandl .
Doert , Musikalienhdl. Fr . Müller u . a . d . Abendkasse .

Museum

9Iittwocli , den 17. Oktober 1917 ,
abends 8 Uhr

Klavier -Abend

ELLY NEY
Zum Vortrag kommen :

Bach , Beethoven , Schumann ,
Chopin , Schubert , Liszt .

Xbachfliigel aus dem Lager von J. Kunz , hier .

Karten zu 4 .— , 3. — , 2.—, 1.50 u . 1.— Mk. bei Geschw .
Kloos , Kaiserstraße IN , von 10—1 u . 4—7 Uhr . 2165

Dl
°
r
n
ek

e
tion ÜUg

' O KUütZ Eu/tNeufeldt .

Hroßhcrzogl . W Kostheater .
Montag , de» 16. Oktover , L 8 (gelbe Karten ) :

= = „Jugendfreunde ." =

2052

Anfang ^ / - S Uhr . Ende 1« Uhr.

Ihre Kriegstrauung beehren sich

anzuzeigen
Oberleutnant d. R.

Dr . Eduard von Nicolai
Frau Annaliese von Nicolai

Karlsruhe i. B. Kaiserallee 113

11 . Oktober 1917 2192

Bekanntmachung .
Die Einrichtungsgegenstände ans Kupfer, Messing ,

Tombak, Rotguß und Bronze können bei der städtischen
Metallannahmestelle Kartstraße 30 abgeliefert werden aus dkl »
Straßen , die beginnen mit Buchstaben :

H , J oder K am 15. bis 17. Oktober
Ii , M oder N am 18 . und 19. Oktober.

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1917 . 68

Das Bürgermeisteramt .

(Vierordtbad )
KARIiSHUHE .

Meiizinisclie Bäder.
Fichtennadei -Salz (Rappe -

naucr oder Stiasfitrter )
Mutterlauge - u . Schwefel -

(TMupinol ) Bäder . ioo
Badezeit an den Werktagen
Herren o . Damen : 8—1 Uhr

vorm. und ö—8 Uhr nachm.
Samstags bis 9 Uhr. Sonn¬
tags »—12 Uhr .

Mittags 1 - 3 Uhr geschlossen.

| )nti- und iUnfdiftau
gesucht.

ZoütHfir . 35 , 4 . Stock , rechts

Herr Kaspar Haberstroy , Arbeiter
von Ettlingen, Leopoldstrahe , hat den
Antrag gestellt, den Pfandschein Nr . 5963
vom 8 . Mai 1917, über 1 Paar Stiefel,
geschätzt zu 12 Mark und beliehen mit
ß Mark, für kraftlos zu erklaren.

Auf Grund des § 48 unserer Satz¬
ungen fordern wir hiermit den Inhaber
des genannten Pfandscheins auf, solchen
innerhalb eines Monat «, von der er-
folgten Einrücknng an gerechnet, bei
uns vorzulegen, widrigenfalls die Kraft -
loSerklärung erfolgen wird. 1991

Karlsruhe , den 19. Oktober 1917.
StSvt . spar - u. Pfandleih -

kaffe - Berwaltung .

£ Tierjchntz-
Berem.

Bitte um Zuwendung auch von
klein st en Mengen Sonnen -
blumensamen , Obstkernen , Wege-
rich , Hagenbutten - Kernen oder
Buchenkemen .

Pflnder-Versteigernng.
« in Mittwoch, 17 . Oktober t !»l7.

vormittags von 9 Nhr an , findet
im Kasse » lokal des LeihbanseS :
KchwauenvraßeS, I . Stock , die öfltnU
licht Bersteigernng der verfalle »»»
Pfänder
Nr . 1427 vis «nit Rr . LV44
gegen varzahlnng statt.

Da » BersteigeriingSlvknl wird ein«
halveGtnndevorBersteigeriingSbeat»«
gevffnet . Itf7t

Tie Kasse bleibt währen » der Ver»
steigerung sowie amRachmittagvet
vorhergehenden Tage » geschloffen .

Karlsruhe , den 10. Oktober 1917 .
Städt . Pfandlethkasse .

( >ebi § § e
kauft jeden Dienstag , per Stück

von 10 .- Mk . an 10»
Frau ' Weineck , KaristraBe 37.
Bin amtl . berechtigte Aufkäuferin.

Töohtiges , gut empfohlenes

Mädchen
für Haushalt getnebt *

(Feiner Haushalt , 1 Kind) .
STOR . C & r

Zlgarrencroashandlnnfft
Eaaen — Flachimarkt fc
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